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F I R M E N N E W S

In Jahren mit ungerader Zahl liegt es 
nahe, dass die Internationale Dental- 
Schau (IDS) den thematischen Rahmen 
für die Jahrestagung der Arbeitsge-
meinschaft Dentale Technologie (ADT) 
setzt. So stehen 2017 in Nürtingen di-
gitale Trends in Zahnmedizin und Zahn-
technik im Vordergrund. Neben digital 
inspirierten Schwerpunktthemen wie 
dem 3-D-Druck und Verfahren bei der 
Herstellung von herausnehmbarem 
Zahnersatz spielt jedoch der „Erfolgs-
faktor Mensch“ nach wie vor eine we-
sentliche Rolle beim Gelingen protheti-
scher Arbeiten.

Praxisrelevanz pur

Auch in diesem Jahr konnte die ADT 
profi lierte Referenten für ihr Programm 
gewinnen. So zeigt zum Beispiel ZTM 
Vanik Kaufmann-Jinoian in seinem Bei-
trag, welche Vorteile das 3-D-Druck-
verfahren gegenüber anderen Herstel-
lungsverfahren bietet. Er legt dar, in 
welchen Bereichen diese Technologie 
nutzbringend eingesetzt werden kann 
und wo die Grenzen dieses additiven 
Verfahrens liegen. „Wird die Prothese 
sexy?“, fragt Prof. Dr. Florian Beuer 
(MME). Er gibt einen Überblick über ver-
fügbare Systeme zur Herstellung von 
Totalprothesen, vergleicht sie mit dem 
herkömmlichen Workfl ow und arbeitet 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
heraus. Das Referentenduo ZTM Ralph 
Riquier und ZTM Martin Weppler befasst 
sich mit Hochleistungspolymeren und 
wie diese als Metallersatz für he raus-
nehmbaren Zahnersatz nutzbar sind. 
Liegen sie richtig mit ihrer These, wer ein 
Hochleistungspolymer verarbeitet, darf 
nicht metallisch denken? Für ZTM Luc 
und ZTM Patrick Rutten ist die Zahn-
technik kein reines Handwerk mehr, 
sondern Teil der Zahnmedizin. Anhand 
praktischer Fälle demonstrieren sie, wie 
ihr interdisziplinärer Ansatz ein optima-
les Fallmanagement gewährleistet und 
High-End-ästhetische Resultate im Team 
erst möglich macht. ZTM Hans-Joachim 
Lotz sucht eine Antwort auf die Frage, 
ob der Trend zur Digitalisierung und 
Technisierung in der Zahnheilkunde 
auch im Sinne und zum Vorteil des Pa-
tienten ist – oder ob dessen Wunsch 
nach Wertschätzung und hochwerti-
gem Zahn ersatz nicht doch analog be-
antwortet werden muss.

Den Nachwuchs fördern

Parallel zum Vortragsprogramm des 
zweiten Veranstaltungstags bietet das 
Forum 25 jungen zahnmedizinischen 
und zahntechnischen Talenten eine 
Bühne, um ihre Leidenschaft für den 
Beruf zum Ausdruck zu bringen. In 
zehnminütigen Kurzvorträgen stellen 
sie vor, was sie für ihren Beruf brennen 
lässt.
Zudem präsentieren mehr als 40 Unter-
nehmen der Dentalindustrie ihre Messe-
neuheiten in einer Ausstellung. Wer also 
zur IDS verhindert war oder nicht alles 
sehen konnte, kann sich in Nürtingen 
diese neuen Lösungen ganz in Ruhe 
präsentieren lassen.
Für ausreichend Gelegenheit, in ange-
nehmer Atmosphäre und bei guter Ver-
pfl egung alte Kontakte zu pfl egen und 
neue zu knüpfen, ist gesorgt: bei der 
Get-together-Party am Donnerstag in 
der Ausstellung und bei der traditionel-
len ADT-Party, die bei schönem Wetter 
im Biergarten steigt.

Das ausführliche Veranstaltungspro-
gramm sowie eine Anmeldemöglichkeit 
sind online zu fi nden.

Digital wird die Technik,     
analog bleibt der Mensch.

INFORMATION

Arbeitsgemeinschaft   
Dentale Technologien e.V.
Weinstraße Süd 4
67281 Kirchheim
Tel.: 06359 308787
becht@ag-dentale-technologie.de
www.ag-dentale-technologie.deImpressionen der ADT 2016

VERANSTALTUNG Über den Stand des 3-D-Drucks sowie aktuelle digitale Ferti-
gungsoptionen bei herausnehmbarem Zahn ersatz informiert die Arbeitsgemeinschaft 
 Dentale Technologien e.V. vom 15. bis 17. Juni 2017 im Rahmen ihrer 46. Jahrestagung.
In mehr als 30 Vorträgen und vier Workshops präsentieren renommierte Referenten 
in der K3N-Stadthalle im schwäbischen Nürtingen die neuesten Entwicklungen und 

 deren Einsatz in Praxis und Labor. Inwieweit die disziplinübergreifende Teamarbeit den Erfolg prothetischer Rehabilitationen 
fördert, bildet ein weiteres Schwerpunktthema, bei dem die am Fertigungsprozess beteiligten Menschen im Mittelpunkt stehen. 



• 22 Jahre Erfahrung bei der erfolgreichen Begleitung von über 
480 Meisterabschlüssen

• Seit Juni 2010 zertifizierte Meisterschule nach DIN EN 
ISO 9001:2008

• Vollzeitausbildung Teil I und II mit 1.200 Unterrichtsstunden in 
nur sechs Monaten (keine Ferienzeiten)

• Splitting, d.h. Unterrichtstrennung Theorie und Praxis,
wochenweise wechselnd Schule bzw. Heimatlabor
(Kundenkontakt bleibt erhalten), Ausbildungsdauer 1 Jahr

• Belegung nur Teil I bzw. Teil II möglich
• Hohe Erfolgsquote in den Meisterprüfungen
• Praxis maximal 15 Teilnehmer (intensives Arbeiten in kleinen

Gruppen möglich)
• Kontinuierliche Arbeit am Meistermodell bis zur Fertigstellung

aller Arbeiten in Vorbereitung auf die Prüfung mit anschließender
Auswertung durch die Referenten

• Praktische prüfungsvorbereitende Wochenkurse durch
Absolventen der Meisterschule und Schulleiterin

• Zusätzliche Spezialkurse (Rhetorik, Fotografie, Marketing und
Management, Laborabrechnung, QM etc.)

• Modernster Laborausstattungsstandard
• Ausgewogenes Preis-Leistungs-Verhältnis, Grundmaterialien

und Skripte kostenfrei
• Sonderkonditionen durch Preisrecherchen und

Sammelbestellungen sowie bei der Teilnahme an Kursen
außerhalb der Meisterausbildung

• Exkursion in ein Dentalunternehmen mit lehrplanintegrierten
Fachvorträgen

• Kurzfristige Prüfungstermine vor der HWK
• Lehrgangsgebühren in Raten zahlbar – Beratung in

Vorbereitung der Beantragung des Meister-BAföG
• Preiswerte Unterkünfte in Schulnähe

Nutzen auch Sie die Chance zur Vervollkommnung Ihres Wissens
und Ihrer praktischen Fähigkeiten. Streben Sie in sehr kurzer 
Zeit mit staatlicher Unterstützung (BAföG) zum Meister im
Zahntechniker-Handwerk! Ronneburg in Thüringen bietet dafür

ideale Voraussetzungen. An der 1995 gegründeten ersten priva-
ten Vollzeit-Meisterschule für Zahntechnik in Deutschland wurden
bisher über 480 Meisterschüler in Intensivausbildung erfolgreich
zum Meisterabschluss geführt. 

Deutliche Verbesserung beim Meister-BAföG seit 01.08.2016

MEISTERSCHULE MEISTERKURS MEISTERABSCHLUSS
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22 Jahre

WWW.ZAHNTECHNIK-MEISTERSCHULE.DE

MEISTERSCHULE

FÜR ZAHNTECHNIK IN RONNEBURG

Meisterkurs M42

vom 12.06.2017–24.11.2017

Tag der offenen Tür am 02.09.2017 von 10.00–15.00 Uhr

- Splittingvariante (Teilzeit) möglich

6 Monate Vollzeit

Teil I und Teil II



LEHRGANGSZEITEN
Die Ausbildung erfolgt im Vollzeitkurs von Montag bis Freitag
(Lehrgangsdauer 6 Monate). Durch die wochenweise Trennung von
theoretischer und praktischer Ausbildung können auch Teilnehmer nur
für Teil II bzw. nur für Teil I integriert werden. Diese Konstellation
(Splittingvariante) bietet die Möglichkeit, in einem Lehrgang Teil II und
im darauffolgenden bzw. einem späteren Lehrgang Teil I oder umge-
kehrt zu absolvieren. Die Ausbildung dauert in diesem Fall 1 Jahr. 

LEHRGANGSGEBÜHREN
Aufnahmegebühr (pro Kurs) 50,00 € zzgl. MwSt. 

Lehrgangsgebühr TEIL II 2.200,00 €zzgl. MwSt. 

Lehrgangsgebühr TEIL I 6.600,00 €zzgl. MwSt.

Lehrgangsgebühr in Raten zahlbar

VORAUSSETZUNGEN
• Gesellenabschluss im ZT-Handwerk

Die Meisterschule Ronneburg gehört zur internationa-
len Dental Tribune Group. Der auf den Dentalmarkt
spezi alisierte Fachverlag veröffentlicht über 100
Fachzeitschriften in 90 Ländern und betreibt mit

www.dental-tribune.com das führende internationale News-Portal der
Dentalbranche. Über 650.000 Zahnärzte und Zahntechniker weltweit
gehören zu den regelmäßigen Lesern in 25 Sprachen. Darüber hinaus
veranstaltet Dental Tribune Congresse, Ausstellungen und Fortbildungs-
veranstaltungen sowie entwickelt und betreibt E-Learning-Plattformen,
wie den Dental Tribune Study Club unter www.dtstudyclub.de. Auf dem
(Dental Tribune) DT Campus in Ronneburg entsteht rings um die
Meisterschule für Zahntechnik ein internationales Zentrum für Aus- und
Weiterbildung sowie für digitale Planungs- und Fertigungsprozesse
(CAD/CAM) in der Zahnmedizin.

MEISTERSCHULE FÜR ZAHNTECHNIK
Bahnhofstraße 2
07580 Ronneburg

Tel.: 036602 921-70
Fax: 036602 921-72
E-Mail: info@zahntechnik-meisterschule.de
www.zahntechnik-meisterschule.de

Schulleiterin:
ZTM/BdH Cornelia Gräfe 

LEHRGANGSINHALTE
TEIL II – Fachtheorie (ca. 450 Stunden)
1. Konzeption, Gestaltung und Fertigungstechnik
2. Auftragsabwicklung
3. Betriebsführung und Betriebsorganisation

TEIL I – Fachpraxis (ca. 750 Stunden)
1. Brückenprothetik

• Herstellung einer 7-gliedrigen, geteilten Brücke und
Einzelzahnimplantat mit Krone

• Keramik- und Compositeverblendtechniken
2. Kombinierte Prothetik

• Fräs- und Riegeltechnik
• feinmechanische Halte-, Druck- und Schubverteilungselemente
• Modellgusstechnik

3. Totalprothetik
4. Kieferorthopädie

Bei allen 4 Teilaufgaben sind Planungs- und Dokumentationsarbeiten
integriert.

Den Entschluss, Zahntechnikermeisterin zu werden, fasste ich in der
Gesellenzeit. Um dieses Ziel zu erreichen, informierte ich mich über
mögliche Bildungswege. Ich entschied mich für die Meisterschule für
Zahntechnik in Ronneburg, da diese die Teile I und II als Vollzeit-
variante in nur sechs Monaten anbietet und in meinem beruflichen
Umfeld einen sehr guten Ruf genießt.
Durch den wöchentlichen Wechsel zwischen Theorie und Praxis war es
möglich, das Erlernte sofort umzusetzen. So konnte ich mich intensiv
auf die Prüfungsvorbereitung konzentrieren. Viele namhafte Refe-
renten aus Wirtschaft und Dentalindustrie stellten aktuelle Techno-
logien, wie zum Beispiel die CAD/CAM-Technik, vor.
Besonders interessant waren u.a. der Aufwachskurs mit ZTM Markus
Kaiser, der Riegelkurs mit ZTM Ralf Maria Strübel und der Totalprothe-
tikkurs mit ZT Karl-Heinz Körholz.
Die theoretischen und praktischen Kurse mit Frau ZTM Cornelia Gräfe
waren sehr lehrreich und boten eine optimale Prüfungsvorbereitung.
Durch die Beschränkung der Kursteilnehmerzahl konnte individuell auf
die Meisterschüler eingegangen werden.
Das familiäre Klima an der Meisterschule für Zahntechnik Ronneburg
gab Anlass für jede Menge Motivation.
Rückblickend war es ein schönes halbes Jahr. 

ZTM KRISTIN SCHÜTZ,
ERGOLDING

Vor ein paar Jahren habe ich die Teile III und IV der Meisterprüfung an
der Handwerkskammer in meinem Landkreis erfolgreich abgeschlos-
sen.
Danach bestand intensiv der Wunsch, die beiden letzten Teile der
Meisterausbildung an einer geeigneten Meisterschule zu absolvieren.
Für mich kam dabei nur eine Vollzeit-Ausbildung infrage. Nach länge-
rer Suche fand ich durch eine Anzeige das Angebot der Meisterschule
für Zahntechnik in Ronneburg, welche die Vorbereitungslehrgänge
Teil I und II innerhalb von sechs Monaten mit anschließenden
Prüfungen an der Handwerkskammer Erfurt durchführt. Eine
Freistellung meines Arbeitgebers und die Unterstützung meiner
Familie halfen mir bei der erfolgreichen Durchsetzung meines
Vorhabens.
Rückblickend war es für mich persönlich die richtige Wahl. Besonders
hervorheben möchte ich die vorbereitenden Kurse für die praktische
Prüfung mit ZTM Ralf Maria Strübel (Riegeltechnik), den Aufwachs-
kurs mit ZTM Markus Kaiser und den Keramikkurs mit ZTM Michael
Perling.
Ein besonderes Highlight für mich war auch der Anatomieunterricht
mit MR Prof. Dr. med. habil. Klaus Schippel.
Ein besonderer Dank gilt natürlich auch der Schulleiterin Frau ZTM
Cornelia Gräfe, welche mit ihrer langjährigen Erfahrung, aber auch mit
ihrem Verständnis eine große Hilfe, ganz besonders in Hinblick auf die
Prüfungen, war. 

ZTM MARIO HERZOG,
LINDENBERG

STATEMENTS VON ABSOLVENTEN ÜBER DIE WEITERBILDUNG

TRÄGER DER MEISTERSCHULE RONNEBURG KONTAKT

FOLGEKURS
Meisterkurs M43 Teil I und Teil II vom 04.12.2017 bis 08.06.2018
Informationen zu den zwei Ausbildungsvarianten Vollzeit und
Splitting finden Sie auf dieser Seite unter LEHRGANGSZEITEN.


